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65 Jahre hat die Sandkasten-
liebe von Valentin und Mia
Messerich-Nelles nun schon
gute und schwere Stunden
überstanden.

Das Paar freut sich mit vier
Töchtern und einem Sohn,
Schwiegertochter und Schwie-
gersöhnen, 13 Enkeln und 19
Urenkeln am kommenden
Sonntag, dem 22. August um
10.30 Uhr in der Pfarrkirche
von Oudler die Dankmesse fei-
ern zu können.

Wenn auch dem Jubilar sei-
ne Gesundheit in letzter Zeit
etwas zu schaffen macht, so ist
er doch zuversichtlich, seine
eiserne Hochzeit gebührend
feiern zu können.

Valentin Messerich feierte
am 13. Juni diesen Jahres sei-
nen 90. Geburtstag.

Seine spätere Gattin Mia
Nelles hatte am 10. Dezember
1923 ebenfalls in Oudler das
Licht der Welt erblickt. Beide
besuchten die örtliche Volks-
schule.

Anschließend ging Valentin
Messerich zur Bischöflichen
Schule nach St.Vith und Mia
Nelles zur Haushaltschule im
Vinzenzhaus in Amel.

Am 1. Februar 1939 begann

Valentin Messerich noch vor
Kriegsbeginn eine Laufbahn
bei der Post. Am 10. Februar
erhielt er den Stellungsbefehl
für die Wehrmacht. Dieser
Zwangsdienst dauerte bis zum
17. Mai 1944. Erst im Januar
1958 trat er wieder in den
Dienst der Post ein und blieb
dort bis zu seiner Pensionie-
rung nach 41 Dienstjahren am
1. August 1981 tätig.

Während all dieser Jahre
war er Jubilar Schriftführer im
Kirchenfabrikrat und mit sei-
ner Gattin aktives Mitglied im
Kirchenchor Oudler. Für sein
treues Engagement wurde ihm
der päpstliche »Bene Merenti«-
Orden und die Lambertus-Me-
daille in Gold verliehen.

Mia Nelles kümmerte sich
derweil um die Kinder, den
Haushalt und die kleine Land-
wirtschaft. Zwei Jahre lang
pflegte sie zudem ihre kranke
Mutter.

Schwere Stunden erlebte das
Paar, als ein Sohn im Alter von
20 Jahren tödlich verunglück-
te. So ist ihr Ehejubiläum in
der Tat als »eisern« zu bezeich-
nen – auch diese schwere Zeit
haben sie gemeinsam über-
standen und freuen sich da-
rauf, am Samstag mit der gan-
zen Familie zu feiern. (ll)

Eiserne Hochzeit bei Messerich-Nelles
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Es versteht sich für die neuen
Bewohner von selbst, dass das
Levitierte Hochamt um 10 Uhr
den Höhepunkt des Tages mar-
kierte, der für sie in der Regel
schon um 3.30 Uhr beginnt
mit der gemeinsam gesunge-
nen Matutin.

Obwohl noch zehn Bänke
von Biertischgarnituren in die
Kirche gebracht wurden, konn-
ten bei weitem nicht alle in der
überfüllten Kirche einen Platz
finden. Die über zweistündige
Zeremonie war musikalisch
umrahmt von den gregoriani-
schen Gesängen, die nach Aus-
sage der Mönche in ihrem Ur-
sprung weit in das 1. Jahrtau-
send zurückreichen.

Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der Feuerwehr und des
Anglervereins von Kalterher-
berg konnte den Besuchern
nach dem Hochamt Essen vom
Holzkohlen-Grill angeboten
werden.

Baumaßnahmen

Das Zelt, das im Kloster-In-
nenhof aufgestellt war, bot ge-
nügend Platz, wo man das Mit-
tagessen einnehmen konnte.
Anschließend gab es in einem
Vortrag im eigens dafür vorbe-
reiteten Informationsraum
und durch Führungen die Ge-
legenheit, sich über die vor-
handenen Gebäude und die
geplanten Baumaßnahmen ein
Bild zu machen.

Den ganzen Nachmittag hin-
durch standen die Mönche für
Gespräche und Fragen zur Ver-
fügung.

Wer nun in der Erwartung
kam, hier einigen griesgrämi-
gen und menschenscheuen al-
ten Männern zu begegnen, sah
sich getäuscht. Bruder Marcel
stammt aus den Niederlanden,
spricht schon jetzt sehr gut
Deutsch und ist jederzeit zu ei-
nem Scherz aufgelegt, der ihn

zwischendurch auch mal über
sich selbst lachen lässt.

Bruder Josef, mit 27 Jahren
der jüngste und einzige Fran-
zose von den drei Benedikti-
nerbrüdern, hat in einem lusti-
gen Streitgespräch mit seinem
Oberen durchgesetzt, dass am
Montag nach dem Fest genü-
gend Zeit zur Verfügung ste-
hen müsse, um durch das idyl-
lische Städtchen Monschau zu
wandern.

Bruder Paul aus Martinique
mit schwarzer Hautfarbe zeig-
te durch seine Anwesenheit
den internationalen Charakter
des künftigen Klosters, in dem
rassistische Vorstellungen of-

fensichtlich keinen Platz ha-
ben. Pater Bernhard als der
vierte der anwesenden Mön-
che, stammt aus Marktober-
dorf in Bayern. Er hat fünf Ge-
schwister und wird der zu-
künftige Prior des Klosters Rei-
chenstein sein. Auf die Frage
angesprochen, warum der zu-
ständige Bischof von Aachen
die Klostergründung bekämpfe
oder zumindest davor warne,
reagiert der gebürtige Allgäuer
mit trauriger Miene und beteu-
ert, dass er die Gegnerschaft
des Bischofs nicht verstehen
könne, wo doch so viele Klös-
ter schließen müssten, weil sie
keinen Nachwuchs mehr hät-

ten. Sogleich wies er aber auch
darauf hin, dass Benedikti-
nerklöster schon immer exemt
gewesen seien, d.h. nicht dem
Diözesanbischof unterstehen.
Gleichwohl würden die Mön-
che, wenn sie da sein werden,
jeden Tag für den Bischof be-
ten. Das hindere sie aber nicht
daran, unbeirrt an den schö-
nen, ursprünglichen liturgi-
schen Formen in lateinischer
Sprache festzuhalten; diese
könne man vergleichen mit ei-
nem alten, schönen Gebäude,
das unter Denkmalschutz
steht.

Pflege

Auch hier versuche man ja,
in Dankbarkeit gegenüber den
früheren Bauherren alles, was
nur irgend möglich ist, in sei-
nem ursprünglichen Zustand
zu erhalten und zu pflegen.
Die Verachtung durch den Bi-
schof habe aber, so Pater Bern-
hard, auch etwas Gutes für ihn
selbst und für die Mönche: Es
sei für sie Anlass, sich noch
mehr in der Demut zu üben
und sich nicht als etwas Beson-
deres oder gar etwas Besseres
zu fühlen als die Menschen,
die in der Welt leben.

Der Tag klang aus mit einer
feierlichen Vesper, die von den
Mönchen gesungen wurde.
Trotz des vielen Regens den
ganzen Tag hindurch war das
Resümee von Bruder Marcel
eindeutig: »Es war ein guter
Tag.«
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Mönche von Reichenstein luden ihre Nachbarn auf das Gut ein – Reaktion auf Kritik des Bischofs
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Von April bis Oktober bietet
der Verkehrsverein Reuland-
Ouren in Zusammenarbeit mit
dem Dachverband für Touris-
mus in der Gemeinde Burg-
Reuland geführte Wanderun-
gen durchs Dreiländereck an.
Der Schwerpunkt wird dabei
auf die Entdeckung der ab-
wechslungsreichen und reiz-
vollen Landschaft gelegt.

Weite Ausblicke in das zer-
klüftete Hügelland und ruhige
Wege durch Wald und Flusstä-
ler versprechen Wanderspaß
und Naturerleben. Die Touren

werden von einem Wanderfüh-
rer begleitet und sind zwi-
schen 9 und 15 km lang. Die
Wandergruppe wird rund drei
bis dreieinhalb Stunden unter-
wegs sein. Ausreichende Kon-
dition sollte also vorhanden
sein. Die Teilnahme ist kosten-
los. Die Wanderer sorgen
selbst für Verpflegung und für
geeignetes Schuhwerk.

Nächster Wandertermin:
Sonntag, 22. August. Start um
14 Uhr an der Kirche in Weis-
ten. Wanderstrecke: Hinder-
hausen, Buchenberg, Rodt,
Neundorf, Crombach (14 Kilo-
meter).

Am Sonntag ab der Kirche in Weisten
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